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Sch bin ber Süffelet Schreier

llnb bringe Boll Sonnenschein

91m näcbften Sonntag jur Urne

Sin tiefemprunbeneê: dl ein.

©er Menfcb ift glüdlid) allein bonn,

SBirb er abi olut regiert,

llnb roill er bem auê bem SBege,

Sann tft er meiftenê pet'djirt.

Saê fieht man in Sufcenb Sötten,

Sn ÎRufjtanb, roie im Sellin.
SBo bie 'Bürger Dîichtë baben ju iagen,

Sft ibnen am roobt en ju Sinn!

iE E tt E it E g tj£ Ç 0 j E k f.
©rünbnriü, eineê tcbroeijeri'djen Steprilienfottbë bei Slntafj ber 33unbeê=

feter.
Srüber grünbete man in roetljepollen Momenten pm 33eifpiel nadj

ber SBiebererftarfung ber Scbroeij bei SSeenbtgung beê Sonberbunbêfriegeê,
fjodjberjtge Stiftungen, bte man mit ebein tarnen roie SBtnfetrteb, SJJeftalojji,

Sielin, Sufour belegte; jefet, nad) ben ©ridjeinungen ber neueften 3ett,
tfjäten roir gut, ein paar Söaftlisferteier ausbrüten ju laffen unb nacb bem

SBorbilb beê angrenjenben poltjeiftaateê etnen Dîeptilienfonbê ju grünben,
für beffen Sltimentation unb Sßerroenbung roir folgenbe fünfte namhaft
madjen:

§ 1. Sttë Somijif finb bie aufgehobenen Sefuttenftöfter ju bejieben.
§ 2. Sßerroattungsrätbe unb Streftoren mit unfontrotirbarer Mach>

Poßfommenheit roerben folcbe Männer, beren ©brenhaittgfeit unb fjotje @tn=

ficht überhaupt feinem Sragejetcfjcn unterroorfen ift-
§ 3. llnterflüßt roerben auê bem SReptitienfonbê Seute, rnetdje roeg»

geroäblt rourben, roeil fte nach bem Urtheil Slnberer ihrer Stelle nicfjt ge=

roadjfen roaren. Polfêrebner, bie beim ©umpen bem 33olfe ein x für ein u
madjen unb Seib umfcfjlungen Millionen" anftimmen, roährenb fie ftatt an
bie SBunbeêbrûber nur an bie Moneten benfen. SlbPotaten, bie beroeifen, bafj
eê ein ©tüd ift, roenn ein Ungtüd nidjt Piel gröfjet tft. Steporter, bie atteê
Pom malertichen anftatt Pom moraliichen Stanbpunft betradjten. Slgttatoren,
bte bei ber SBahl non sôerroaltungërâthen bte unbequemen Secbnifer beiet*

tigen helfen. Sataftropfjenbummler erften, jroetten unb britten 9îangeê.
§ 4. Seitungen, roelcbe Pom Publtfum Pernadjtäiftgt roerben, roeit fie

baê Srafti'che ntdjt io bid auftiidjen, finb fcbabloê ju halten, in Maffe auf=

jufaufen unb an Unbemittelte gratté ju Bertheden.

§ 5. Sin ben Bahnhöfen ber ©renjorte iotten ben Srentben gefärbte
Britten offerirt roerben, bamit fte in ber Sdjroeij atteê redjt graêgritn unb

fjimmelblau erbtiden.
§ 6. Sn ben fantonalen Srrenanftalten iotten au§ bem fffeft ber

3tnfen Sutten freigehalten roerben für ioldje, bie ungefcbtdte Sieben führen
über unfehlbare Borgefeßte ober gar folcbe, roeldje ben Berftanb berlteren,
roeil fte geroiffe Singe abfolut nidjt begreifen fönnen.

©blïtmmuna ubçr iras &mnnütqn-Mü\iopol.
fJtrrrtßE : Su,Bänj, roem glidjt cigetli eufe gegenwärtig Stänberath?"
fêant: Saê djant bir grab fäge."

atffriffe: ©e nu, fo fâg'ê."
ißänt: Uefe Stänberatfj glidjt ema SBurm tmene idjöne Depfu.

S'ê Befte roär, er roürb ft grab büre freffe, bafj er, roenn er änne uit
luegtt, Pom erfte befte Dîâge roeggipült roürb."

Wi\t ilï ïras?
Sen Bahntnoten loête ©r auf, unb roegen ben Banfnoten

öerbienie ©r ietbft crufgelöSt ju roerben.

Ennfrtn : Saê Brob ift ja io Hein."

Bärter: Sreilidj, bei ben ©dreibejöllen."
* *

BHtltEtj: Bet bieier Steuerung trotten Sie mir fo roenig für baê

Mefjl jahlen?"
Bädter: 9ïatûrltdj, bie ©etreibejötte fönnen ja jeben Stugenblirf

aufgehoben roerben."

Bari: So, fit bit au im ©urntgel, «err Sürft?"
Br. Jürft: 3a, i roott jefct roäfjrenb paar SBitdje djlp ffurfürft Hj."

HäaeJ: SBohar, Shuert, eio pmuftg
unb täubelig?"

tiftueri: SBofjar ädjter cu! Bunt
SHatbbuuê, ufem S eiiinerpro jefj. ©äb
e Maffe Süüt, SJÎeugterigt Sefjrgierigi,
5Radjgierigi, Sdjabetreubgierigt unb roaffeê
für ©ierigi fuft na atterfjanb git."

®äael: Unb ibr, ©hueri, roaê für en

©terige finb ifjr? ©roüfj öppe=n=en ©ab=
gierige?"

CCfjuerf : ©rab erratfje, en ©abgierige
Scf) roetti nämli nu môge=n=eê Muni fja
roie be SJteiptni."

Känel: Unb roenn er e io eiê hettib?"
(Cfinert : Senn rourbt attroög eueê nümme fürdjä Stbie !"

HeI/eee ölasfrüntr".
Jtedjt fjeter! guet iätridj! ber Bolgêt"rônb" bie lieb 3btig, roo

b'Snnetöbler atteroil of em redjte SBeg j'fäme fjöbet, baê not öppe näbc
ïïcâber nâmiê djogê aftette tfjuet unb benn beröo innere tonnerre fdjuulige
©bifeit 'ê Sofelê roirb unb i ber ©ött unne fjoefet. ©ê fjääfjt i ber Bible,
em ftebete Sag fött me riiebig fb unb iufer nüfe thue! unb baê tfjüen mer
bi goß au balte im Snnerrobe. SBenn me bt ganj gidjlage SBodje nüg
roöäfj j'roerdje unb föfet muefj binberem Dfe fjode, roüfjti benn glpdj au
bim Stroßl nöb roege roaê, bafj me benn aie gab ame Sunntig föt fjeue
ober ämte ober en ©rabe nfmacfje, ober anere Bruuff noebe taufe roie en

Perrofte ©onb. Se brau BoIgêfronb" bet fte au nöb öbel Perjörnt, bafj
e paar bere berborbene Slpijetter am Sunntig mit Sdjufle, ©aue, Btdel,
Sööler unb Säätere um be Sântiê urne fletteret fönb unb nöb e mol i
b'©höldje gange. Sie benb bott nöb logg lo biê bo be ieb St. ©aller füre
gicfjuflet fa fjenb, roo 'ê letidjt Sohr ai trotet iff. ©ê fög gab bfonberbar
uPerantroortti unb ugredjt, mefj aê ebe!" djame Iefe im frommladjtige 33olgê=
frönb". Sft ober au. roofjr unb benn aie en ©aller, roo ûê 'ê guet SBäfferli
bergunnet unb ietber roött iufe. SBofjt, Sobeli! So nâbiê ttjät i bim
Sonber nöb, betodjt. ©m SBerdjtig nöb öberidjaffe unb Sunntig unb grjrtig
ßälige, baê üdjt b'©optfadj, bigoidjt!

Jm © e r t| ö tj.

minjt^r: Ser S3eft fit ber jebefattê nit, eê ift nämlidj fonftatirt,
bir trinfit böie SBp."

îfânrçl : ,,©e, be näfjt mira b'SBfrtfje berfür nafje, bafj ft nit beffere hei."

SU«« gut.
^trenfer ©parti: Sa, bie 33rugg tft elegant unb gut gib, 'ê S'e

ift gut unb ber Sonftruftion ift au nüt fürj'fja."
5art: Slber j'Sonner au, fi ift bocb bgheit!"
^BtrrtftfEt: Sa, tjatjett ift fi tritt ' aber b'33rugg tft nit idjutb unb

'ê Sie nit."

Bricffaften ber Hebaftton.
O. P. i. L. Cb Sie am Sonntag

für bie eibgenofftfaje gmtiattoe ein ga"
ober ein 9?ein" in bte Urne legen follen?
SSie fonnen Sie nur fo fragen! Qn äffen
Sölättern ftebt fd)ttmrj auf roeifî ober bann
roenigftenë jirrtfajen ben 3ei'en 5U lejen,
bafj man im 33unbeëpalaië" fefjr
gerne bie SSerroerfung ber SSorlage
feben mürbe. 3)a3 ift fiir unê bie SBeg=

fettung, toie roit ftimmen rniiiien nämlidj:
3 a benn niler Segen tommt befannt=
lirf) imon feit einigen Jagen nidjt mehr Bon
oben". A. S. i. S. G. 33ir ftenten
un« bnrunter etroaê Seibigereë »or: in
foldjem SBagen fntfdjiren roir ja fdjon 17

3abre. 5Jur brnudjt jegt bie SBeautroortung
ber loi'.flidj eingehenben 33riefe fdjon mebr
Sîaunt, alê uns angenehm. Peter. 3°,
ber liebe, ber gute, ber füne Stiinberatf),
für ben ift tnandj ein Siebdjen für fpätet=
bin parat. £>arbingegen mag eê aber bodj
roabr fein, maê Sie fingen : Sur alleê SSolE

unb alle Sänber finb ftetê ein ©iiirf bic iiiUften Stänber". R. K. 3dj halt"
eê of)tte SBaffer auê, fo gut mie ein Jfamcel; bod) obne SBein? 3>a roirb nidjtê
brauS, nur SBein madjt midj pbet! Centraiist. 5)a§ fünfte Stab am etb=

genoffiiehen Staatëroagen roar ber bejcid)netc nidjt immer, aber jebenfaliê baê
arme ïbterdjen, auf bem man ftetê mit SSorliebe berumrttt. 5)abei finb nud)
t'dion anbere jum fünften ÏJÏobe geroorben, roeldje ionft gerne auf bem SJocf fipen
unb fich für's «eben gerne in ber ©aicerc berühmter ïjeitgenoffen breit madjten.

Cr., M. ga, baê ift roitflidj eine troftlofe SBärmc; aber ben £>itmor bringt fie
b.idj nicht um. SBarum fjeuift fjiit uiib?" fragte jüngft ein Sauer ben anbern,

Ich bin der Têelcr Schreier

Und br>j? voll Sonnenschein

Am nächsten Sonntag zur Urne

Ein tiefempfundenes: Nein.

Dcr Mensch ist glücklich allein dann,

Wird er absolut regiert,

Und will er dem aus dem Wcge,

Dann ist er meistens pet'chirt.

Das sieht man in Dutzend Fällen,

In Rußland, wie Tessin.

Wo die Bürger Nichts haben zu sagen,

Ist ihnen am wohl st en zu Sinn!

Neuestes Projekt.
Gründung eines schweizerischen Rcpnlienfonds bei Anlaß der Bundesfeier.

Früher gründete man in weihevollen Momenten, zum Beispiel nach

der Wiedererstarkung der Schweiz bei Beendigung des Sonderbundskrieges,
hochherzige Stiftungen, die man mir cdeln Nameu wie Wtnkelried, Pestalozzi,
Jielin, Dufour belegte; jetzt, nach den Erscheinungen der neuesten Zeit,
thäten wir gut, ein paar Basiliskeneier ausbrüten zu lassen und nach dem

Vorbild des angrenzenden Polizeistaatcs einen Reptilienfonds zu gründen,
für dessen Alimentation und Verwendung wir folgende Punkte namhafi
machen:

Z 1. Als Domizil sind die ausgehobenen Jesuitenkloster zu beziehen,

s 2. Verwaltungsräthe und Direktoren mit uukoutrolirbarer
Machtvollkommenheit werden solche Männer, deren Ehrenhaftigkeit und hohe Einsicht

überhaupt keinem Fragezeichen unterworfen ist.

§ 3, Unterstützt werden aus dem Reptiliensonds Leute, welche
weggewählt wurden, weil sie nach dem Urtheil Anderer ihrer Stelle nicht
gewachsen waren. Volksredner, die beim Humpen dem Volke ein x für ein n
machen und Seid umschlungen Millionen" anstimmen, während sie statt an
die Bundesbrüder nur an die Moneten denken, Advokaten, die beweisen, daß
cs ein Glück ist, wenn ein Unglück nicht viel großer ist. Reporter, die alles
vom malerischen anstatt vom moralischen Standpunkt betrachten, Agitatoren,
die bei der Wahl von Verwaltungsräthen die unbequemen Techniker beseitigen

helfen, Katastrophenbummler ersten, zweiten und dritten Ranges.
i? 4, Zeitungen, welche vom Publikum vernachlässigt werden, weil sie

das Drastische nicht so dick auftischen, sind schadlos zu halten, in Masse
auszukaufen und an Unbemittelte gratis zu verlheilen,

Z 5. An den Bahnhöfen der Grenzorte sollen den Fremden gefärbte
Brillen offerirt werden, damit sie in der Schweiz alles recht grasgriin und

himmelblau erblicken,

s 6. In den kantonalen Irrenanstalten sollen aus dem Rest der

Zinsen Zellen freigehalten werden für solche, die ungeschickte Reden führen
über unfehlbare Vorgesetzte oder gar solche, welche den Verstand verlieren,
weil sie gewisse Dinge absolut nicht begreifen können,

Abstimmung übhr das Vanknolqn-Monopol.
Christe : Du, Banz, wem glicht cigetli ewe gegewärtig Ständerath?"
Vänx: Das cham dir grad säge,"

Christe: He nu, so säg's."
Banz: Uese Ständerath glicht ema Wurm imene schöne Oepfu,

D's Beste wär, er würd si grad düre fresse, daß er, wenn cr änne uü
luegti, vom erste beste Räge weggspült würd."

Wqr ist das?
Den Bahukuoten löste Er auf, und wegen den Banknoten

verdiente Er selbst aufgelöst zu werden.

Kundin : Das Brod ist ja io klein,"

Bäcker: Freilich, bei den Fetreidezöllen."

Müllerx: Bei dieser Theuerung wollen Sie mir w wenig für das

Mehl zahlen?"
Bäcker: Natürlich, die Getreidezölle können ja jeden Augenblick

aufgehoben werden."

Kari: So, sit dir au im Gurnigel. Herr Fürst?"
Hr. Fürst: Ja, i wott jetzt während paar Wuche chly Kur iür st ch."

Räge.l: Wohar, Chueri, ew pmusig
und läubelig?"

Chueri: Wohar ächter au! Vum
Rathhuus, wem T essinerprozeß, Häd
e Masse Lüüt, Neugierigi, Lehrgierigi,
Rachgierig?', Schadetreudgierigi und masses

sür Gierigi iust na allerhand git."
Rägel: Und ihr, Chueri, was für en

Gierige sind ihr? Gwüß öppe-n-en
Habgierige?"

Chueri : Grad errathe, en Habgierige
Ich wetti nämli nu möge-n-es Muul ha
wie de Reipini."

Rägel: Und wenn er e so eis hettid?"
Chueri: Denn wurdi allwäg eues nümme mrchä Adie!"

Uesere olgsfrönd".
Recht heter! guet sätrsch! der Volgsirönd" die lieb Zytig, wo

d'Jnnerödler allewil os em rechte Weg z'säme häbet, das nöt öppe näbe
Räber nämis chogs astelle thuet und denn dervo innere ionnerre schuulige
Ebikeit 's Töfels wird und i der Höll unne hocket. Es hääßt i der Bible,
em siebete Tag söll me rüebig sy und suser nütz thue! und das thüen mer
bi götz au halte im Jnnerrode, Wenn me di ganz gschlage Woche nütz
wääß z'werche und söicl mueß hinderen? O'e hocke, wüßt? denn glych au
bim Strohl nöd wege was, daß me denn ase gad ame Sunntig söt heue
oder ämte oder en Grabe usmache, oder anere Bruust noche laufe wie en

verrotte Hond, De brav Volgsfrönd" het sie au nöd öbel verzörnt, daß
e paar dere verdorbene Apizeller am Sunntig mit Schufle, Haue, Bickel,
Säälcr und Läätere um de Säntis ume kletteret sönd und nöd e mol i
d'Chölche gange. Sie hend holt nöd logg lo bis do de seb St, Galler füre
gschuflet ka hend, wo 's letscht Johr ai trolet ist. Es syg gad hionderbar
uverantwortli und ugrecht, meh as ebe!" chame leie im frommlachtige Volgsfrönd",

Ist aber au, wohr und denn ase en Galler, wo üs 's guet Wässerli
verguunet und selber wött sufe. Wohl, Kobeli! So näbis thät i bim
Tonder nöd, hetocht, Em Werchtig nöd überschösse und Sunntig und Fyrtig
hälige, das ischt d'Hoptiach, bigoscht!

Im Verhör;.
Richter: Der Best sit der jedefalls nit, es ist nämlich konstatirt,

dir trinkit böse Wy,"
Hänsol : He, de näht mira d'Wirthe dermr nahe, daß si nit bessere hei,"

Alles gut.
Direkter Sparli: Ja, die Brugg ist elegant und gut g!y, 's Jse

ist gut und der Konstruktion ist au uüt sürz'ha."
Kari: Aber z'Donner au, si ist doch ygheit!"
Direkter: Ja, ygheit ist si srili.'aber d'Brugg ist nit schuld und

's Jse nit."

Briefkasten der Redaktion.
O. I-. Ob Sie am Sonntag

siir die eidgenössische Initiative ein Ja"
oder ein Nein" in die Urne legen sollen?
Wie können Sie nur so fragen! In allen
Blättern steht schwarz auf weiß oder dann
wenigstens zwischen den Zeilen zu lesen,
daß man im Bundespalois" sehr

gerne die Verwerfung der Vorlage
sehen würde. Das ist fiir uns die
Wegleitung, wie wir stimmen müssen nämlich:
Ja denn aller Segen kommt bekanntlich

schon seit einigen Tagen nicht mebr von
oben", 4, 1, S. S Wir stellten
uns darunter etwas Leibigeres vor: in
solchem Wagen kutschiren wir ja schon 17

Jahre, Nur braucht jent die Beantwortung
der wirklich eingebenden Briefe schon mehr
Raum, als uns angenehm, ?otor. Ja,
der liebe, der gute, der süße Ständerath,
siir de» ist manch ein Liedchen sür späterhin

parat, Harhingegen mag es aber doch

wahr sein, was Sie singen : Für alles Volk
und alle Länder sind stets cin Glück die stillsten Stander", R. ^. Ich halt'
es ohne Wasser aus, so gut wie ein Kameel: doch ohne Wein? Da wird nicht?
draus, nur Wein macht mich fidel! ve-lltralist. Das fünfte Rad am
eidgenössischen SiaatSwagen war der bezeichnete nicht immer, abcr jedenfalls das
arme Thiercheu, auf dem man stets mit Vorliebe beruinrilt. Dabei sind auch
schon andere zum fünften Rade geworden, welche sonst gerne auf dem Bock sipen
und sich für'S Leben gerne in der Galeere bcriidmter Zeitgenossen breit machten,

VN In, daS ist wirklich cine trostlose Wärme: aber den Humor bringt sie

d.'ch nicht um. Warum heuist hüt uüd?" fragte jüngst cin Bauer den andern,


	Im Verhör

